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Der Erwerb von Sachwissen mit Hilfe von Sachtexten Der Erwerb von Sachwissen mit Hilfe von Sachtexten 
auf digitalen Endgeräten auf digitalen Endgeräten 
Saskia Knoth, Francesca Falter, Katharina Mieslinger & Michael Haider 

In den letzten Jahrzehnten schreitet die Digitalisierung verschiedenster Lebensbereiche immer 
mehr voran. Apple beeinflusst durch seine digitalen Endgeräte den Markt: 2007 kam das erste 
iPhone auf den europäischen Markt, 2010 das erste iPad. Aber ändert sich mit dieser neuen Art 
von Endgeräten auch die Art des Wissenserwerbs? Stalder (2017) prägt den Begriff „Kultur der 
Digitalität“. Damit ist gemeint, dass Wissen heute immer und überall vorrätig ist und andere Arten 
an Kompetenzen nötig sind. So müssen Menschen heute viel stärker Wissen filtern. Dies beginnt 
bereits bei der Wissensaufnahme. In einem der früheren klassischen „Wissensfächer“ der Grund-
schule, dem Sachunterricht, geschieht die Wissensaufnahme nicht selten über das Entnehmen 
von Informationen aus Texten. Doch gerade die „Lesekultur“ hat sich durch den Einfluss der Digi-
talisierung auch gravierend verändert. So gingen die Entwicklungen weg vom linear zu lesendem 
Buch, hin zu digitalen Medien mit zusätzlichen Möglichkeiten: Vernetzung von Textstellen mit 
Hyperlinks, schnellen Übersetzungen, Aufhebung der Trennung verschiedener Sinneskanäle beim 
Lesen durch multimediale Anreicherungen, sinnunterstützende Animationen oder spielerische Ele-
mente, aber auch störende und ablenkende Elemente wie Werbung, etc. Aktuelle Möglichkeiten 
des Lesens mit digitalen Medien sind bspw. das Lesen von eBooks, das Lesen mit Hypertexten im 
Internet oder das Lesen von Boardstories. Durch die neuartigen Möglichkeiten entstehen neben 
Chancen auch neue Anforderungen an die Leserin oder den Leser. Gerade deswegen bedarf es 
vor allem für junge Leserinnen und Leser auch vielfältigere Unterstützungsmaßnahmen. Im Fol-
genden soll daher zunächst der Blick auf die Wissensaneignung mit Sachtexten durch die Lernen-
den gelenkt werden (Kap. 1.1). Nach einem Blick in die zu Grunde liegende Lerntheorie (Kap. 1.2) 
und die verarbeitende Instanz des Gehirns (Kap. 1.3) sollen Gestaltungsmöglichkeiten (Kap. 2.1) 
für Lesen mit digitalen Medien abgeleitet und am Beispiel der Boardstories (Kap. 2.2) aufgezeigt 
werden. Da Lesen im unterrichtlichen Kontext und vor allem auch die Informationsentnahme un-
terstützt werden muss, wird im Anschluss der Fokus auf verschieden mediale Aufgabenstellungen 
zu Sachtexten (Kap. 3.3) gelegt. Kleine Studienergebnisse zeigen abschließend die Wirksamkeit 
dieser Maßnahmen in der Praxis (Kap. 4). 

1. Wie entsteht Wissen?1. Wie entsteht Wissen?

1.1 Lesen von Sachtexten als Methode der Wissensaneignung 1.1 Lesen von Sachtexten als Methode der Wissensaneignung 
Eine Möglichkeit des eigenständigen Wissenserwerbs ist das Lesen von Sachtexten und das Ent-
nehmen von Sachinformationen aus ebendiesen (vgl. Rosenbrock & Nix, 2014; Kretschmer, 2012; 
Pompe, Spinner & Ossner 2018). Hierfür sind Lesestrategien essentiell und die Vermittlung die-
ser sollte bereits früh begonnen werden. Mit Hilfe von Lernstrategien soll ein tieferes Verstehen 
inhaltlicher Zusammenhänge ermöglicht werden (vgl. Köster, 2007; Pompe, Spinner & Ossner 
2018, S. 151 ff.). Bei diesem verstehenden Lesen können hierarchieniedrige und hierarchiehohe 
Prozesse voneinander unterschieden werden. Auf niedriger Hierarchieebene finden sich Aspekte, 
um Wörter und Syntax zu entschlüsseln, sowie Sätze und Satzteile über sogenannte Kohäsions-
mittel miteinander in Bezug zu setzen und Wortbeziehungen zu entnehmen (Lenhard, 2013). Die 
Automatisierung der hierarchieniedrigeren Prozesse hängt mit dem Aufbau der Leseflüssigkeit 
zusammen, da unter Leseflüssigkeit die Fähigkeit verstanden wird, Texte in hoch automatisierten 
Dekodierungsprozessen in einem Lesetempo, welches für das Verstehen ausreicht, lesen und 
verstehen zu können (Garbe, Holle, & Jesch, 2009). Der Zusammenhang zwischen Lesegeschwin-
digkeit und Textverständnis lässt sich dadurch erklären, dass Inhalte des Textes nicht lange im 
Arbeitsgedächtnis gespeichert werden können. Langsame Leser, die noch buchstabenweise de-
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2013, S. 66). Dabei gibt es ein radikaleres Verständnis, das z. B. auch Wahrheit anzweifelt, da sich 
jedes Individuum seine eigene Wirklichkeit konstruiert (z. B. Klaßen, 2005, S. 10 – 12) und für Schu-
le besser geeignete Ansätze wie den moderaten oder sozialen Konstruktivismus (Möller, 2001).

Das konstruktivistische Verständnis versteht Lernen als Zusammenspiel dreier wesentlicher 
Grundformen (s. Abb. 1): Konstruktion, Rekonstruktion und Dekonstruktion (Neubert, Reich & Voß, 
2001, S. 2016 f.). Am wichtigsten für das Lernen ist dabei die Konstruktion, da diese ein großes 
Maß an eigenständigem Lernen ermöglicht. Rekonstruktion muss in engem Zusammenhang zur 
Konstruktion stehen und sollte niemals den alleinigen Fokus darstellen (ebd.). 

Jean PiagetJean Piaget erkannte, dass Ler-
nende aktiv und individuell ihr Wis-
sen konstruieren. Diese Konstruk-
tionen einer Wirklichkeit müssen 
immer in Verbindung mit der Um-
welt gebracht werden  Wechsel-Wechsel-
spiel zwischen Umwelt und Ler-spiel zwischen Umwelt und Ler-
nendem,nendem, welches mit den Begriffen 
der Assimiliation und Akkomodation 
erklärt wird. Bei der Akkomodati-Akkomodati-
onon wird dabei vorhandenes Wissen 
durch neue Informationen und Er-
fahrungen mit der Umwelt erweitert. 
Bei der AssimilationAssimilation wird neues 
Wissen aus der Umwelt in bereits 
konstruierte Wissensstrukturen ein-
gegliedert.

Jerome BrunerJerome Bruner 
betonte als Schü-
ler Piagets die be-
sondere Bedeut-
samkeit sozialer 
Interaktionen.

Lew Semjonowitsch Lew Semjonowitsch 
 Vygotsky Vygotsky zeigte auf, dass 
Lernenden im Unterricht 
Aufgaben und Ziele ge-
setzt werden sollten. Diese 
sollten bei der Konstrukti-
on helfen. Neues Wissen 
sollte in der Reichweite, 
seiner „Zone der nächs-„Zone der nächs-
ten Entwicklung“ten Entwicklung“ gebo-
ten werden. Es sollte also 
weder bereits bestehen-
des Wissen wiederholt, 
noch sollte der Lernende 
mit vollkommen Fremden 
überfordert werden.

John DeweyJohn Dewey erkannte, 
dass Lernen immer von von 
der eigenen Kultur ab-der eigenen Kultur ab-
hängighängig ist und sich mit 
dieser auch verändert. Die 
LebensweltLebenswelt ist grundle-
gend für den Wissenser-
werb und individuell. Des 
Weiteren stellt Dewey be-
sonders die Wichtigkeit der 
Eigenständigkeit, des Inte-
resses und der Motivation 
im Lernprozess heraus.

Tab. 1: Zusatzinfo: Bedeutende Lerntheorien des Konstruktivismus nach Neubert, Reich & Voß 
(2001)

Abb.1: Grundformen des Lernens 

Lernen als

DekonstruktionDekonstruktion

Lernen als 

RekonstruktionRekonstruktion

Lernen als

KonstruktionKonstruktion

• Konstruktion eigener Ansichten und 
individuellen Wissens (Wissen erfinden)

• mit Anderen interagieren führt zur 
 Konstruktion der Welt

• Entdeckung von bereits 
„erfundenem“ Wissen

• der individuelle Konstruktions-
prozess muss/sollte gefördert 
werden

• zu enge Vorgaben behindern

• Hinterfragen von konstruiertem Wissen

• Lernprozesse sind niemals abgeschlossen

• Wissensstrukturen können sich jederzeit 
 entwickeln oder verändern (neue Perspektiven 
& Erfahrungen)

• Lernende müssen offen sein für (Selbst-)Kritik
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